
II. Übersicht europäischer Sicherheitsinteressen 
 

Sicherheitsinteressen Erwähnung in WEU/EU-Strategiepapieren Aktuelle Anknüpfungspunkte 
A. Sektorale Sicherheitsinteressen   
1. Rüstungs- und 
Rüstungskontrollfragen 
 
 
 

Im Rüstungsbereich werden einerseits die Verhinderung der Proliferation von 
Massenvernichtungswaffen und ihrer Trägermittel und andererseits der Zugang zu 
Rüstungstechnologie und die Verfügbarkeit ausreichender flexibler Einsatzkräfte als wesentliche 
Sicherheitsinteressen Europas benannt. Im Kampf gegen Massenvernichtungswaffen muss Europa 
zum aktiven Engagement in der Counter-Proliferation bereit sein und zur Stärkung des globalen 
Kontrollsystems beitragen. Regional werden insbesondere Waffen- und Wissensbestände der 
ehemaligen Sowjetunion und weitere Problemregionen  nuklearer Proliferation benannt. Darüber 
hinaus wird mit der Strategie zur Bekämpfung der Anhäufung von Kleinwaffen auch ein 
strukturelles Sicherheitsproblem für die Lage in Krisenregionen thematisiert. 
 

 

a) Kampf gegen die Proliferation von 
MVW und ihrer Trägermittel 
(Überlebensinteresse) 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Zukunft des internationalen Systems 
der Nichtverbreitung; Gefahr einer 
nuklearen Rüstungsspirale auf 
Grundlage regionaler 
Konfliktformationen und 
Bedrohungsperzeption 
- Möglichkeiten der Deeskalation des 
Nuklearkonflikts mit dem Iran im 
Rahmen einer umfassenderen 
energiepolitischen Kooperation EU-
Russland-Iran (?) 
- Eine mögliche Rolle der EU in den 
festgefahrenen Verhandlungen mit 
Nordkorea (?) 
- Rolle von Atomwaffen und 
Abschreckung für die EU 

Strategie der EU gegen die Verbreitung von Massenvernichtungswaffen  
(am 9. Dezember 2003 vom Rat verabschiedet) 
- Verbreitung von ABC-Waffen und Trägermitteln 
- Überzeugung, dass ein multilaterales Sicherheitskonzept einschließlich Abrüstung und 
Nichtverbreitung der beste Weg zur Aufrechterhaltung der Weltordnung ist. 
- Scheitern diplomatische Mittel, können Zwangsmaßnahmen nach Kap. VII der UNO-Charta 
dem Sicherheitsrat zur Entscheidung vorgelegt werden. 
- Förderung eines stabilen regionalen und internationalen Umfelds als Voraussetzung für die 
Bekämpfung von Proliferation 
- Nutzung aller Instrumente auswärtigen Handelns 
 
„Die Verbreitung von Massenvernichtungswaffen (MVW) stellt die potenziell größte Bedrohung 
für unsere Sicherheit dar.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 3): biologische Waffen, chemische 
Stoffe, radiologisches Material 
 
„Die Verbreitung von Raketentechnologie […] könnte Europa zunehmender Gefahr aussetzen.“ 
(ESS, Hauptbedrohungen, S. 4) 
 
Security conditions in Europe are also influenced by the development, or acquisition, by states in 
its vicinity, of missile systems capable of delivering WMD. (WEU concept, S. 8, Nr. 51) 
 
„Nukleare Tätigkeiten in Nordkorea, nukleare Risiken in Südasien und Proliferation im Nahen 

- Raketenabwehrprojekte  
(siehe MEADS) 
- Aufkündigung des  
ABM-Vertrages durch die USA 
- Gescheiterte 
Überprüfungskonferenz des 
NVV und seine Rückwirkung 
auf das 
Nichtverbreitungsregime 
- Einbezug einer 
Nichtverbreitungsklausel in 
Verträge der EU mit 
Drittstaaten 
 
- Auswirkungen der nuklearen 
Kooperation zwischen den 
USA und Indien auf das 
internationale System der 
Nichtverbreitung 
- Umsetzung der in der 
Strategie geäußerten Prinzipien 
gegenüber dem Iran 
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- Weiterführung der Anstrengungen zur 
Kontrolle nuklearer Altlasten in der 
ehemaligen Sowjetunion und Frage der 
Bereitstellung der notwendigen Mittel 
zur Vernichtung der verbliebenen 
Bestände an chemischen Waffen 
- Abwehrsysteme 
- Stärkung der Compliance-Verfahren 
für NVV, CWÜ und BWÜ 
- Überprüfung der 
Sicherheitsbestimmungen für 
radiologisches Material 
 
 

Osten sind allesamt ein Grund zur Besorgnis für Europa.“ (ESS, Abwehr von Bedrohungen, S. 6) 
 
The proliferation of weapons of mass destruction and of their delivery means, in certain countries 
of this region [North Africa, the Gulf or the Middle East], is also a cause for concern for regional 
stability and European security. (WEU concept, S. 17, Nr. 105) 
 
Interventionsfähigkeit (ESS: „Aktiver“, S. 11): Fähigkeit zu präventivem Engagement in 
Nachbarländern, „wenn es Anzeichen für Proliferation gibt und bevor es zu humanitären Krisen 
kommt“ 
 
The proliferation of all weapons of mass destruction (WMD) and their delivery means continues 
to constitute a threat to international and European peace and security. A European priority in this 
field has been to pursue universal participation in, and compliance with, multilateral disarmament 
and non-proliferation conventions such as the Nuclear Non-Proliferation Treaty (NPT), the 
Chemical Weapons Convention (CWC) and the Biological and Toxin Weapons Convention 
(BTWC) and, at the same time, to continue to strengthen export control regimes such as the 
Missile Technology Control Regime (MTCR), the Zangger Committee, the Nuclear Suppliers 
Group (NSG) and the Australia Group. On the other hand, European countries and defence 
organisations have relied on deterrence and other means in countering the threat posed by 
weapons of mass destruction. (WEU concept, S. 6, Nr. 36) 
 
On the dissolution of the former Soviet Union, European states faced a potentially serious 
problem arising from uncertainties over the control of Soviet nuclear forces. The accession of 
Ukraine, Belarus and Kazakhstan as non-nuclear-weapon states to the NPT, which remains the 
cornerstone of the non-proliferation regime, has done much to reduce this threat. The process of 
removal of nuclear weapons from Belarus, Kazakhstan and Ukraine is well underway with the 
assistance of Western countries; and Russia, who also benefits from such assistance, is continuing 
with the difficult task of the safe and secure dismantlement of these weapons.  
(WEU concept, S. 7, Nr. 38) 
 
Europe has a vital interest in the fulfilment by Russia and other CIS states of their obligations in 
the nuclear, chemical and conventional fields and supports further development of disarmament 
measures. A lack of effective controls over civil and military fissile material adds to the danger of 
proliferation. (WEU concept, S. 13, Nr. 79) 
 
One proliferation risk is the possibility that scientists previously involved with the Soviet nuclear 
weapons programme, but now unemployed, will offer their services to potential proliferators 
outside the region. The contributions of a number of countries to the creation of the International 

- Anknüpfung an das dem Iran 
vorgelegte 
Verhandlungsangebot von 
August 2005 (EU-3) 
- Perspektive einer 
europäischen Energiestrategie, 
die als Grundlage neuer 
strategischer Partnerschaften 
auch mit dem Iran dienen 
könnte 
- Perspektive einer 
Neuverhandlung der 
vertraglichen Beziehungen mit 
Russland 
 
- Persönliche Beauftragte des 
GS/HV für die 
Nichtverbreitung von MVW ist 
seit dem 10. Oktober 2003 Frau 
Annalisa Giannella 
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Science and Technology Centre in Moscow and the Science and Technology Centre in Ukraine, in 
Kiev, are specifically intended to avert this risk. (WEU concept, S. 7, Nr. 39) 
 
Although the incidents of nuclear smuggling have so far been few, and the amounts of fissile 
material involved in nearly all cases small, the European states are taking the problem seriously. 
(WEU concept, S. 7, Nr. 45) 
 
Security conditions in Europe are also affected by the proliferation of chemical and biological 
weapons (CBW), which may be easier to develop than nuclear weapons. There is also a risk that 
those weapons could fall into the hands of, or be developed by, terrorist organizations.  
(WEU concept, S. 8, Nr. 46) 
 
Given modern means of communication and the greater openness of frontiers in Europe, 
organized crime is not only a national problem but has international ramifications with the 
potential to provoke both internal instability and to affect relations between countries. This is 
particularly the case in certain successor states of the Soviet Union where the collapse of authority 
has created vast new opportunities for criminal activity. Lack of effective supervision and 
criminal complicity have made the large stocks of weapons left over from the Cold War years as 
well as nuclear materials relatively easy to obtain. (WEU concept, S. 9, Nr. 56) 
 

b) Militärische Interventionsfähigkeit 
(vitales Interesse) 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Technologische Fähigkeiten der 
europäischen Rüstungsindustrie, um 
Interoperabilität mit den USA zu 
sichern; notwendiges Minimum an 
Rüstungsausgaben und Transformation 
der Streitkräfte 
- Übergangslösungen für den 
strategischen Lufttransport (Orientierung 
an den Erfordernissen für eine 
Battlegroup) 
- Raketenabwehr 
 

Interventionsfähigkeit (ESS: „Aktiver“, S. 11; „Mehr Handlungsfähigkeit“, S. 12): 
 in der Lage sein, mehrere Operationen gleichzeitig durchzuführen 
 Streitkräfte zu flexibleren, mobilen Einsatzkräften umgestalten 

 
Access to technology is a factor vital to the security of Europe. The development of the industrial 
and technological capacity of Europe is vital both to its economic prosperity and to its security. 
(WEU concept, S. 5, Nr. 25) 
 

- Überprüfung des Battlegroup-
Konzepts anlässlich der 
geplanten Kongo-Mission unter 
deutscher Führung 
- Militärisches ESVP-Planziel 
2010 
- Ziviles ESVP-Planziel 2008 
- Ziel und Ausstattung der 
European Defense Agency 
- Europäischer Zugang zu 
amerikanischer 
Spitzenmilitärtechnologie 
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c) Engagement gegen die 
Verfügbarkeit von Rüstungsgütern in 
Krisengebieten 
(wichtiges Interesse) 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Harmonisierung der 
Rüstungsexportkontrollpolitik auf 
europäischer Ebene auf Grundlage des 
bestehenden „Verhaltenskodex der 
Europäischen Union für 
Waffenausfuhren“ 
- Stärkeres Engagement gegen 
Abnehmer von Bodenschätzen aus 
Krisengebieten, die zur Finanzierung der 
Konfliktparteien beitragen 
- Regionale Abrüstungs- und 
Rüstungskontrollregime fördern 
 

Strategie zur Bekämpfung der Anhäufung von Kleinwaffen und leichten Waffen und 
dazugehöriger Munition sowie des unerlaubten Handels damit  
(Annahme durch den Rat am 7. November 2005) 
 

- Risiken für europäische 
Soldaten in Auslandseinsätzen, 
vor allem in Afrika (Kongo, 
Sudan) 
- Kindersoldaten 
- War Entrepreneurs 
- Lieferung von 
Kleinwaffenfabriken an 
Krisenstaaten in Afrika seitens 
der VR China 

2. Bekämpfung des internationalen 
Terrorismus 
(vitales Interesse) 
 
Zentrale Prioritäten für das Arbeitsfeld 
Prävention: 
- Entwicklung gemeinsamer Konzepte 
zur Erkennung und Bewältigung 
problematischer Verhaltensweisen, 
insbesondere des Missbrauchs des 
Internets 
- Bekämpfung von Aufstachelung und 
Anwerbung insbesondere durch die 
Umsetzung von Rechtsvorschriften, mit 
denen dieses Verhalten unter Strafe 
gestellt wird 
- Förderung verantwortungsvoller 
Staatsführung  

Zwei verabschiedete sektorale Strategiedokumente (Terrorismusbekämpfung sowie Bekämpfung 
von Radikalisierung und Anwerbung für den Terrorismus). Insbesondere wird auf die potenziellen 
Folgen eines terroristischen Einsatzes von Massenvernichtungswaffen hingewiesen. Das Thema 
ist in seiner außen- wie innenpolitischen Dimension erfasst (Strategie für die externe Dimension 
der JI-Politik). 
 
Strategie der Europäischen Union zur Terrorismusbekämpfung  
(am 1. und 2. Dezember 2005 von Rat verabschiedet) 
- Vier Arbeitsfelder: Prävention, Schutz, Verfolgung, Reaktion 
- An erster Stelle sind die Mitgliedsstaaten zuständig; EU kann auf vier Arten einen zusätzlichen 
Nutzen bieten: Stärkung der nationalen Fähigkeiten, Förderung der europäischen 
Zusammenarbeit, Entwicklung kollektiver Fähigkeiten, Förderung der internationalen 
Partnerschaft 
- Überschriften: Terrorismus weltweit bekämpfen und dabei die Menschenrechte achten; Europa 
sicherer machen und es seinen Bürgern ermöglichen, in einem Raum der Freiheit, der Sicherheit 
und des Rechts zu leben 
- Zusammenarbeit mit vorrangigen Drittländern (einschließlich Nordafrikas, des Nahen Ostens 
und Südostasiens) sowie die Unterstützung für diese Länder ist von entscheidender Bedeutung 

Zunehmende Inszenierung 
eines Kampfes der Kulturen 
zwischen islamischer und 
westlicher Welt, die Nährboden 
für terroristische Rekrutierung 
bietet. Fortbestehen und 
Eskalation von Konflikten, die 
dieser kulturellen Konstellation 
zu entsprechen scheinen: 

 Karikaturen-Streit 
 Irak-Krieg 
 Nahostkonflikt 
 Atomkonflikt mit dem Iran 
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- Entwicklung des Dialogs zwischen den 
Kulturen 
- Entwicklung einer emotionsfreien 
Terminologie  
- Forschung und Weitergabe von Analy-
sen und Erfahrungen  
(Strategie zur Terrorismusbekämpfung, 
S. 9, Nr. 13) 
 
Zentrale Prioritäten für das Arbeitsfeld 
Schutz: 
- Verbesserungen der Sicherheit von EU-
Pässen 
- Einrichtung des Visa-
Informationssystems (VIS) und des 
Schengener Informationssystems der 
zweiten Generation (SIS II) 
- Risikoanalysen für die  
EU-Außengrenzen  
- Anwendung vereinbarter gemeinsamer 
Standards für die Sicherheit des zivilen 
Luftverkehrs, der Häfen und des 
Seeverkehrs 
- Programm zum Schutz kritischer 
Infrastrukturen 
- Nutzung der Forschungstätigkeit auf 
EU- und Gemeinschaftsebene 
(Strategie zur Terrorismusbekämpfung, 
S. 11, Nr. 23) 
 
Zentrale Prioritäten für das Arbeitsfeld 
Verfolgung: 
- Stärkung der einzelstaatlichen 
Fähigkeiten zur Terrorismusbekämpfung  
- uneingeschränkte Nutzung von Europol 
und Eurojust  
- Weiterentwicklung des Grundsatzes der 

- Schutz der Außengrenzen, des Flug- und Seeverkehrs sowie von kritischer Infrastruktur 
- Instrumente der Justiz- und Innenpolitik: Europäischer Haftbefehl, EUROJUST, EUROPOL, 
SIS 
- Bekämpfung der Terrorismusfinanzierung 
 
Strategie der Europäischen Union zur Bekämpfung von Radikalisierung und Anwerbung für den 
Terrorismus  
(am 1. und 2. Dezember 2005 von Rat verabschiedet)  
- Zuständigkeit der Mitgliedsstaaten; Rolle der europäischen Ebene als Kommunikationsplattform 
- Bekämpfung von Netzen und Personen, die Menschen für den Terrorismus anwerben 
- Globales Eintreten für Sicherheit, Recht, Demokratie und Chancen für alle 
- Das Gespräch suchen und gemäßigte Stimmen stärken 
- Im Innern gegen Ungleichheit und Diskriminierung vorgehen 
- Hilfe zur Überwindung regionaler Konflikte, schlechter Staatsführung und von 
Modernisierungskrisen 
 
„Terrorismus […] stellt eine zunehmende strategische Bedrohung für Gesamteuropa dar. […] Die 
jüngste Terrorismuswelle ist globalen Ausmaßes und mit gewalttätigem religiösem Extremismus 
verbunden. […] Europa ist sowohl Ziel als auch Stützpunkt dieses Terrorismus […]. An einer 
konzertierten Aktion Europas führt kein Weg vorbei.“  
(ESS, Hauptbedrohungen, S. 3) 
 
„Die jüngsten terroristischen Gräueltaten in Bali, Madrid, London und Amman unterstreichen die 
Tatsache, dass nicht mehr zwischen der Sicherheit der Bürger innerhalb der Europäischen Union 
und derer außerhalb unterschieden werden kann […].“  
(Strategie für die externe Dimension der JI-Politik, S. 2, Nr. 2) 
 
„Von wesentlicher Bedeutung ist ferner eine Verbesserung des Informationsaustauschs mit allen 
Ländern, um Terroristen zu identifizieren, ihre Aktivitäten zu unterbinden und sie vor Gericht zu 
bringen.“ (Strategie für die externe Dimension der JI-Politik, S. 2, Nr. 2) 
 
Acts of international terrorism threaten fundamental freedoms and the stability, security and 
economic and social development of States. They thus constitute flagrant violations of human 
dignity and rights and are a threat to the conduct of normal international relations. Innocent 
individuals may be the unwitting victims of indiscriminate, politically motivated acts.  
(WEU concept, S. 9, Nr. 53) 
 
The maintenance of communications links within its territory is a prerequisite for the efficient 
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gegenseitigen Anerkennung gerichtlicher 
Entscheidungen  
- Verfügbarkeit von 
Strafverfolgungsinformationen 
- Verhinderung des Zugangs von 
Terroristen zu Waffen und Sprengstoffen 
- Bekämpfung der 
Terrorismusfinanzierung 
- Verhinderung des Missbrauchs des 
gemeinnützigen Sektors und 
Überprüfung der Gesamtleistung der EU 
in diesem Bereich 
- technische Unterstützung, um die 
Fähigkeit vorrangiger Drittländer zu 
erweitern  
(Strategie zur Terrorismusbekämpfung, 
S. 14f, Nr. 31) 
 
Zentrale Prioritäten für das Arbeitsfeld 
Reaktion: 
- Vereinbarungen in Bezug auf die 
Koordinierung im Krisenfall 
- Überarbeitung der Rechtsvorschriften 
für das Katastrophenschutzverfahren,  
- Entwicklung einer Risikobewertung 
- Verbesserung der Abstimmung mit 
internationalen Organisationen bei der 
Bewältigung von Terroranschlägen und 
anderen Katastrophen 
- Austausch von bewährten Praktiken 
und Entwicklung von Konzepten für die 
Betreuung von Terrorismusopfern und 
ihren Familien.  
(Strategie zur Terrorismusbekämpfung, 
S. 16, Nr. 38) 
 
 

functioning of the modern state. Threats to communications systems could turn out, depending on 
their scope, to be threats to the economy and security of the state. (WEU concept, S. 5, Nr. 24) 
 
„Am erschreckendsten ist der Gedanke, dass terroristische Gruppierungen in den Besitz von 
Massenvernichtungswaffen gelangen.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 4) 
 
Security conditions in Europe are also affected by the proliferation of chemical and biological 
weapons (CBW), which may be easier to develop than nuclear weapons. There is also a risk that 
those weapons could fall into the hands of, or be developed by, terrorist organizations.  
(WEU concept, S. 8, Nr. 46) 
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3. Sicherheit der Energieversorgung 
(wichtiges Interesse)  
 
- Energieträger 
- Transport-Infrastruktur 
- Versorgungswege 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Strategische Energiepartnerschaft mit 
Russland 

 Ratifikation der Energie-Charta durch 
Russland und Finalisierung ihres 
Transitprotokolls 

 Angebot langfristiger 
Abnahmesicherheit an Russland im 
beiderseitigen Interesse 
- Diversifizierung von Versorgern und 
Transportrouten; insbesondere 
alternativer Zugang zu kaspischen 
Ressourcen (außerhalb der russischen 
Leitungsnetze) 
- Sicherstellung der staatlichen 
Begleitung strategischer 
Infrastrukturinvestitionen durch die 
Wirtschaft 
- Höhere Krisenfestigkeit bei Gas-
Lieferengpässen durch Diversifizierung, 
höhere Speicherkapazitäten, höheren 
Verbindungsgrad zwischen nationalen 
Gas- und Stromnetzen, höhere 
Kapazitäten für LNG 
- Ausnutzung der Potenziale für 

Thematisiert wurden die bereits große und weiterhin steigende Importabhängigkeit der 
Europäischen Union bei Erdöl und Erdgas, die herausragende Rolle der Golfregion, Russlands 
und Nordafrikas für die Energieversorgung, die Abhängigkeit von vernetzter Infrastruktur und die 
Verletzbarkeit maritimer Transportrouten. Als Antworten wurden eine Diversifizierung der 
Energieversorgung, die Europäische Energie-Charta und Krisenmechanismen (IEA) für den Fall 
von Versorgungsunterbrechungen genannt1. 
 
„Die Energieabhängigkeit gibt Europa in besonderem Maße Anlass zur Besorgnis. Europa ist der 
größte Erdöl- und Erdgasimporteur der Welt. Unser derzeitiger Energieverbrauch wird zu 50 % 
durch Einfuhren gedeckt. Im Jahr 2030 wird dieser Anteil 70 % erreicht haben. Die 
Energieeinfuhren stammen zum größten Teil aus der Golfregion, aus Russland und aus 
Nordafrika.“ (ESS2, Globale Herausforderungen, S. 3) 
 
Russian energy supplies are critical for Europe.  
(WEU concept, S. 13, Nr. 81) 
 
Although there does not appear to be an immediate danger of disruption of oil supplies, European 
states remain vulnerable to a possible interruption of their fuel supplies from North Africa, the 
Gulf or the Middle East, due to the existing and potential instability there. 
(WEU concept3, S. 17, Nr. 104) 
 
„Abhängigkeit Europas von vernetzten Infrastrukturen unter anderem in den Bereichen Verkehr, 
Energie und Information“ (ESS, Globale Herausforderungen, S. 2) 
 
Most European countries are largely dependent for their supplies of energy and raw materials on 
countries whose political and economic stability over the medium term cannot be taken for 
granted. Gas and oil are conveyed, at least in part, through pipelines crossing countries of 
uncertain stability. In the event of a major crisis, the disruption of those supplies is a distinct 
probability and maritime transport routes could be vulnerable. The flow of gas and oil to 
European markets through reliable pipeline and maritime routes holds great political and strategic 
significance. The diversification of European energy supplies may help reduce these potential 
risks. (WEU concept, S. 5, Nr. 26) 
 

- Mehr Aufmerksamkeit für die 
Sicherheit der Energiever-
sorgung in Folge des jüngsten 
Gaskonfliktes zwischen 
Russland und der Ukraine 
- Europäischer Rat Ende März 
2006: Sicherheit der 
Energieversorgung als neue 
außenpolitische Priorität und 
Entwicklung einer 
energiepolitischen Strategie 
- Diskussion um Infrastruktur-
Großprojekte wie die Nord-
europäische Gaspipeline im 
Kontext baltischer und 
osteuropäischer Perzeptionen 
eingeschränkter Versorgungs-
sicherheit 
- Abschottung des nationalen 
Energiesektors  

 segmentierte Energiemärkte 
 für die Verhandlungen mit 

Russland kontraproduktives 
Verhalten 
- Erreichung des Zeithorizontes 
des Partnerschafts- und 
Kooperationsabkommens mit 
Russland im Jahr 2007 
(strategische Energie- und 
Sicherheitspartnerschaft ) 
- Im Gegenzug zur EU-
Unterstützung für Russland 
beim Beitritt zur WTO wurde 

                                                 
1 Zum Energie-Mix der EU und ihrer Mitgliedsstaaten, der weiterhin in nationaler Verantwortung verbleiben wird sowie zum russischen Anteil der Gasversorgung verschiedener 
Mitgliedsstaaten vgl. Annex II. 
2 ESS = Europäische Sicherheitsstrategie „Ein sicheres Europa in einer besseren Welt“ vom 12. Dezember 2003. 
3 WEU concept = European Security: A Common Concept of the 27 WEU Countries, Madrid, 14. November 1995. 
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Steigerungen der Energieeffizienz 
- längerfristige Umstellung der 
europäischen Volkswirtschaft weg von 
Erdöl und Erdgas unabdingbar, 
Transportsektor besonders wichtig   
- Konfliktlösung in und mit zentralen 
Herkunfts- und Transitländern 
 

 Answers: The European Energy Charter has as its aim to help make available to countries of 
Central and Eastern Europe as well as the countries of the CIS the technologies, expertise and 
capital they need for prospection, and to contribute to the security of European countries' energy 
supplies. The International Energy Agency has agreed on an emergency oil-sharing system and 
other emergency response measures for use in major oil supply disruptions and other situations. 
(WEU concept, S. 5, Nr. 27) 
 

der Öffnung des Zugangs zum 
russischen Pipeline-Netz 
zugestimmt 
- Aufnahme von Beitritts-
verhandlungen mit der Türkei 
und deren Rolle als Transitraum 
für kaspisches Erdöl und 
Erdgas. 
 

4. Bekämpfung der organisierten 
Kriminalität 
(wichtiges Interesse) 
 
Mögliche Prioritäten:  
 
- Stabilisierung und Entwicklung in der 
europäischen Nachbarschaft zur 
Verhinderung eines zunehmenden 
Wohlstandsgefälles  

 Nachbarschaftspolitik  
 Fokus auf den Balkan 

- Unterstützung von Herkunftsländern 
bei der Drogenbekämpfung (Präsenz in 
Afghanistan) 
 
 

Wie im Bereich des internationalen Terrorismus werden auch hier nicht-staatliche Akteure zu 
einer Bedrohung der europäischen Sicherheit, die grenzübergreifend bekämpft werden muss. 
(Strategie für die externe Dimension der JI-Politik) Im Einzelnen werden der grenzüber-
schreitende Handel mit Drogen, Frauen, illegalen Einwanderern, Waffen, nuklearen Materialien 
sowie die Seeräuberei als Herausforderungen genannt. Regional werden Afghanistan, der Balkan 
und die Nachfolgestaaten der Sowjetunion als Problemzonen identifiziert. 
 
„Europa ist ein primäres Ziel für organisierte Kriminalität. Diese interne Bedrohung für unsere 
Sicherheit hat auch eine wichtige externe Dimension: Der grenzüberschreitende Handel mit 
Drogen, Frauen, illegalen Einwanderern und Waffen machen einen wichtigen Teil 
der Machenschaften krimineller Banden aus, und bisweilen bestehen Verbindungen zu 
terroristischen Bewegungen.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 4) 
 
„Organisierte und schwere Kriminalität erstreckt sich in zunehmendem Maße über die Grenzen 
der EU und macht sich die globalen Wanderungs-, Güter- und Geldströme zunutze. Einzelne 
haben dafür einen furchtbaren Preis zu zahlen. Schätzungen von Europol zufolge werden jährlich 
100 000 Frauen in der EU Opfer des Menschenhandels, und der Drogenhandel mit Ursprung in 
Ländern außerhalb der Europäischen Union führt zu schwerwiegenden Problemen im Sozial- und 
Gesundheitsbereich und hinsichtlich der Kriminalität.“  
(Strategie für die externe Dimension der JI-Politik, S. 2, Nr. 3) 
 
„Insbesondere in Drogenerzeugerländern sind Schritte erforderlich, um die Kapazitäten zu 
entwickeln und die Bereitschaft zu fördern, den Drogenhandel zu unterbinden und die Drogen-
erzeugung zu bekämpfen.“ (Strategie für die externe Dimension der JI-Politik, S. 3, Nr. 3) 
 
„90 % des Heroins in Europa stammt von Mohn aus Afghanistan, wo vom Drogenhandel 
Privatarmeen unterhalten werden. Der Drogenvertrieb findet überwiegend über kriminelle Netze 
auf dem Balkan statt, auf deren Konto auch 200 000 der weltweit 700 000 Fälle von Frauenhandel 
gehen.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 5) 

- Gegenwärtige Diskussionen 
um die Beitrittsperspektiven für 
europäische Nachbarstaaten 
und Grenzen der 
Erweiterungsfähigkeit 
- Stellenwert der Kooperation 
im Bereich Justiz und Inneres 
im Rahmen eines möglichen 
neuen Status zwischen Beitritt 
und Nachbarschaftspolitik. 
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„Eine neue Dimension der organisierten Kriminalität, der in Zukunft mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken sein wird, ist die um sich greifende Seeräuberei.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 5) 
 
Given modern means of communication and the greater openness of frontiers in Europe, 
organized crime is not only a national problem but has international ramifications with the 
potential to provoke both internal instability and to affect relations between countries. This is 
particularly the case in certain successor states of the Soviet Union where the collapse of authority 
has created vast new opportunities for criminal activity. Lack of effective supervision and 
criminal complicity have made the large stocks of weapons left over from the Cold War years as 
well as nuclear materials relatively easy to obtain. (WEU concept, S. 9, Nr. 56) 
 
Strategie für die externe Dimension der JI-Politik: Freiheit, Sicherheit und Recht im globalen 
Maßstab (am 1. und 2. Dezember 2005 vom Rat verabschiedet)  
- security threats of terrorism, organised crime, corruption and drugs and to the challenge of 
managing migration flows  trafficking; readmission agreements 
- no longer useful to distinguish between the security of citizens inside the European Union and 
those outside 
- mechanisms: prospect of enlargement, ENP, strategic partnership with the US, cooperation with 
Russia 
- Zusammenarbeit: counter-terrorism with North Africa, the Middle East, Gulf countries and 
South East Asia, counter narcotics cooperation with Afghanistan and its neighbours or with Latin 
America and the Caribbean, or migration and refugee protection in sub-Saharan Africa and other 
regions. 
 

5. Eindämmung von Krankheiten und 
Umweltrisiken 
(wichtiges Interesse) 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Fortgesetzter Einsatz für multilaterale 
Mechanismen zur Bearbeitung globaler 
Umweltprobleme (Kyoto-Protokoll etc) 
- Kooperationsprojekte in der 
Nachbarschaft zur Beseitigung konkreter 
Umweltrisiken: unsichere Kraftwerke, 

Neben der Gefahr sich global verbreitender Krankheiten werden globale Umweltbedrohungen 
und nukleare Materialen, chemische Substanzen, Industrieabfälle und Gefahrentransporte als 
besondere Risikofaktoren benannt. Neben den europäischen Meeren findet die russische Kola-
Halbinsel aufgrund der vorhandenen Konzentration militärischer und ziviler nuklearer Altlasten 
besondere Erwähnung. 
 
„Aids hat sich zur verheerendsten Epidemie der Menschheitsgeschichte entwickelt und ist 
Ursache für den Zusammenbruch ganzer Gesellschaften. Neue Krankheiten können sich rasch 
ausbreiten und zu einer globalen Bedrohung werden.“ (ESS, Globale Herausforderungen, S. 2) 
 
The potential impact of large-scale environmental damage on human health, economic activities 
and the ecosystem could affect well-being and stability in sub-regions or larger parts of Europe, 
and thus stability and security in Europe as a whole. (WEU concept, S. 10, Nr. 61) 

- Rolle Europas in der 
Seuchenprävention am Beispiel 
der Vogelgrippe 
- Möglichkeit eines hohen 
Stellenwerts regionaler 
Umweltgefahren im Kontext 
einer strategischen Sicherheits- 
und Energiepartnerschaft mit 
Russland, die in Nachfolge des 
Partnerschafts- und 
Kooperationsabkommens auf 
der Agenda steht. 
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nukleare Altlasten, Sicherheit im 
Umgang mit Chemikalien; Fokus auf 
Russland und den postsowjetischen 
Raum 
- Multilaterale Antworten und globale 
Standards zur Bekämpfung von 
Pandemie-Risiken; gemeinsame 
Vorsorge und Krisenreaktionspläne im 
Raum der Personenfreizügigkeit und des 
gemeinsamen Marktes 
 

 
Main sources of potential large-scale environmental damage include radioactive material, 
dangerous chemical substances, in particular chemical weapons and their components, gaseous, 
liquid and solid industrial releases, the transport of dangerous substances and the risk of major oil-
spills, affecting in particular sea and coastal areas. Of particular concern are the unsafe design, 
construction or operation of some nuclear reactors and other nuclear facilities, the management, 
transport and storage of spent fuel, radioactive waste and other nuclear materials in ways that fall 
short of internationally accepted standards and any past poor practice in the production, testing, 
storage and destruction of nuclear weapons. (WEU concept, S. 10, Nr. 62) 
  
Unsafe storage and handling of arms-related nuclear and chemical substances pose the continued 
risk of release and large scale damage. (WEU concept, S. 10, Nr. 63) 
 
The concentration of environmental destruction and risk of further damage is largest in the 
countries of the CIS. The Kola region of North-Western Russia displays the largest single 
concentration of military and civilian nuclear facilities in Europe, presenting significant risks 
linked to unsafe operation and unacceptable waste management. The Mediterranean, the Baltic 
and other European sea areas suffer from the impact of environmentally unsustainable economic 
activities. There are also major problems in other parts of the continent for instance in Central and 
Eastern Europe. (WEU concept, S. 10) 
 

6. Bekämpfung illegaler Migration 
(vitales Interesse) 
 
„Da der Aufbau eines Raumes der 
Freiheit, der Sicherheit und des Rechts 
zu den politischen Prioritäten der EU-
Mitgliedstaaten zählt, muss sichergestellt 
werden, dass JI-Fragen beim 
außenpolitischen Handeln der EU einen 
angemessenen Stellenwert erhalten. Dies 
erfordert ein koordiniertes und 
kohärentes Handeln der EU in ihren 
Beziehungen zu Drittländern. Zurzeit 
werden JI-Fragen nicht mit der 
gebotenen Konsequenz behandelt.“ 
(Strategie für die externe Dimension der 
JI-Politik, S. 8, Nr. 13) 

Bei der Bekämpfung illegaler Migration spielen die Verbesserung der Lebensumstände in den 
Herkunftsländern, die Kooperation mit Transitstaaten und -regionen sowie die Verbesserung des 
Grenzschutzes eine zentrale Rolle. Neben den Auswirkungen auf die europäischen Gesellschaften 
wird auch die humanitäre Dimension des Phänomens benannt. 
 
„Zudem gibt es viele Beispiele für JI-Themen, bei denen die EU einen lösungsorientierten Ansatz 
verfolgen und eine engere Zusammenarbeit mit anderen Regionen der Erde anstreben muss, etwa 
[…] bei der Migration und dem Schutz von Flüchtlingen in Afrika südlich der Sahara und anderen 
Regionen.“  
(Strategie für die externe Dimension der JI-Politik, Nr. 11, S. 6) 
 
„Die Todesfälle, die jedes Jahr zu verzeichnen sind, wenn Migranten bei dem Versuch, das 
Mittelmeer zu überqueren, ihr Leben verlieren oder in Lastwagen der Menschenhändler ersticken, 
zeigen die tragische Seite der illegalen Einwanderung in die EU. Noch größer ist die Misere von 
Flüchtlingen in Herkunfts- und Transitländern außerhalb der EU. Der durch illegale 
Einwanderung erzeugte Druck auf Gemeinschaften innerhalb der EU darf gleichfalls nicht 
unterschätzt werden. Eine bessere Steuerung der Migrationsströme stellt daher eine Priorität für 

- Sukzessive Verlagerung von 
Flüchtlingsrouten zwischen 
Nordafrika und der 
Europäischen Union mit einem 
gegenwärtigen Schwerpunkt 
auf Mauretanien und die 
Kanarischen Inseln – zuvor 
schwerpunktmäßig Tunesien-
Lampedusa/Malta, Marokko-
Spanien (Straße von Gibraltar 
bzw. Ceuta/Melilla) 
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- Etablierung eines interregionalen 
Kooperationsmechanismus EU-
Nordafrika, um die betroffenen Länder 
bei der Grenzsicherung, der 
Bereitstellung ausreichender 
Unterkunftsmöglichkeiten für 
Flüchtlinge und der Rückführung in die 
Herkunftsländer zu unterstützen. Es 
sollte in diesem Kooperationsrahmen 
angestrebt werden, 
Rücknahmeübereinkommen für illegale 
Migranten mit den nordafrikanischen 
Transitstaaten zu schließen. 
 
 

die Mitgliedstaaten dar.“  
(Strategie für die externe Dimension der JI-Politik, S. 3, Nr. 4) 
 
„In enger Zusammenarbeit mit Drittländern muss die EU sowohl kurz- als auch langfristige 
Maßnahmen weiterverfolgen, um den illegalen Wanderungsbewegungen entgegenzuwirken und 
ihren tieferen Ursachen zu begegnen. Dies sollte Bemühungen zur Verstärkung der 
Grenzkontrollen, zur Verbesserung der Sicherheit von Reisedokumenten und zur Bekämpfung 
von Schleuserkriminalität und Menschenhandel beinhalten. Begleitend sind Rückübernahme-
vereinbarungen, die die Rückkehr von illegalen Einwanderern sicherstellen, erforderlich; die 
Priorität sollte dabei auf dem Abschluss geplanter und der Anwendung bereits existierender 
Übereinkünfte liegen. Die EU sollte eine derartige Zusammenarbeit mit ihrer Politik fördern und 
dabei die herausragende Bedeutung deutlich machen, die diese Fragen für die EU und ihre 
Mitgliedstaaten haben. Ferner sollten Schritte unternommen werden, um den Schutz und 
dauerhafte Lösungen für Flüchtlinge in Herkunfts- und Transitregionen zu verbessern.“ (Strategie 
für die externe Dimension der JI-Politik, S. 3f, Nr. 5) 
 
Major causes of uncontrolled and illegal migration, both within Europe and between Europe and 
other parts of the world, are: 
- differences in employment prospects and levels of earnings within Europe and between Europe 
and other regions 
- large-scale social unrest, political repression and massive violations of human rights, internal 
conflicts or civil war 
- porous borders and weak control mechanisms in many countries contributing to the growth of 
illegal migration towards Europe 
(WEU concept, S. 9f, Nr. 58) 
- massive displacements of persons in particular as a consequence of internal upheavals or armed 
conflicts in areas adjacent to our countries 
- illegal migration can pose a threat to internal security and affect law and order in our societies 
(links with organized crime, "importation" of political conflicts elsewhere)  
(WEU concept, S. 10, Nr. 59) 
 
 

B. Regionale Sicherheitsinteressen des 
Krisenmanagements  
(incl. struktureller 
Unterentwicklungskrisen) 
(vitales Interesse) 

Regionale Krisen und Instabilität sind aufgrund ihrer potenziellen Ausstrahlungswirkung auf 
Europa nicht nur ein Problem der direkt betroffenen Länder. Sie bilden den Nährboden für 
Extremismus, Terrorismus, Kriminalität, Proliferation von MVW und illegale Migration. Je näher 
die betroffenen Länder an Europas Grenzen liegen, desto größer ist das Interesse an der 
Aufrechterhaltung und Wiederherstellung von Stabilität. Die Strategie zur Bekämpfung der 
Anhäufung von Kleinwaffen identifiziert deren leichte Verfügbarkeit als einen wichtigen Faktor 

Seit 2003 Erfahrung in 
mehreren Krisenregionen mit 
Operationen der ESVP für 
folgende Zwecke: 
- Unterstützung von 
Friedensprozessen 
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Mögliche Prioritäten: 
 
- Fokus auf die europäische 
Nachbarschaft, um Flüchtlingsströme, 
Auswirkungen auf die Sicherheit der 
Energieversorgung und steigende 
transnationale Kriminalität zu 
verhindern; Rolle von Krisengebieten als 
Transiträume 
- Möglichst frühzeitiges Engagement, 
wenn das Scheitern von Staaten droht 
 
 

für vier der fünf in der Europäischen Sicherheitsstrategie identifizierten Hauptbedrohungen. 
 
„Regionale Konflikte […] können Extremismus, Terrorismus und den Zusammenbruch von 
Staaten hervorrufen und leisten der organisierten Kriminalität Vorschub. Regionale Unsicherheit 
kann die Nachfrage nach Massenvernichtungswaffen schüren.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 4) 
 
„Das Scheitern von Staaten kann auf offensichtliche Bedrohungen, wie organisierte Kriminalität 
oder Terrorismus, zurückzuführen sein und ist ein alarmierendes Phänomen, das die globale 
Politikgestaltung untergräbt und die regionale Instabilität vergrößert.“ 
(ESS, Hauptbedrohungen, S. 4) 
 
Interventionsfähigkeit (ESS: „Aktiver“, S. 11):  

 Fähigkeit zu präventivem Engagement in Nachbarländern, „wenn es Anzeichen für 
Proliferation gibt und bevor es zu humanitären Krisen kommt“ 
 
Recent events have demonstrated the need to settle border disputes peacefully in accordance with 
international law. Crises may also arise from severe neglect of the rights of persons belonging to 
national minorities in violation of internationally agreed norms.  
(WEU concept, S. 6, Nr. 33) 
 

- Aufbau funktionierender 
Staatswesen 
- Förderung regionaler 
Eigenkapazitäten zur 
Konfliktprävention und zum 
Krisenmanagement 

1. Nachbarschaft Europas 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Fokus auf die eingefrorenen Konflikte 
im südlichen Kaukasus 
- Energiepartnerschaft mit Russland, den 
Maghreb-Staaten und dem südlichen 
Kaukasus 
 
 

„Es liegt im Interesse Europas, dass die angrenzenden Länder verantwortungsvoll regiert werden. 
Nachbarländer, die in gewaltsame Konflikte verstrickt sind, schwache Staaten, in denen 
organisierte Kriminalität gedeiht, zerrüttete Gesellschaften oder explosionsartig wachsende 
Bevölkerungen in Grenzregionen sind für Europa allemal Probleme.“ 
(ESS, Stärkung der Sicherheit in unserer Nachbarschaft, S. 7) 
 
„Die Integration der beitretenden Staaten erhöht zwar unsere Sicherheit, bringt die EU aber auch 
in größere Nähe zu Krisengebieten. Wir müssen darauf hinarbeiten, dass östlich der Europäischen 
Union und an den Mittelmeergrenzen ein Ring verantwortungsvoll regierter Staaten entsteht, mit 
denen wir enge, auf Zusammenarbeit gegründete Beziehungen pflegen können.“  
(ESS, Stärkung der Sicherheit in unserer Nachbarschaft , S. 8) 
 
Partnership agreements with Russia and Ukraine, for example, and those concluded under the 
forms of cooperation now being set up with countries south of the Mediterranean, will help 
prevent economic imbalances from becoming threats to the security of our continent.  
(WEU concept, S. 5, Nr. 23) 
 
The Mediterranean, the Baltic and other European sea areas suffer from the impact of 

- Stärkere Thematisierung der 
„eingefrorenen Konflikte“ und 
Rüstungsdynamik im südlichen 
Kaukasus (Georgien, Armenien 
und Aserbaidschan) im Kontext 
der Diskussion um den Zugang 
zu kaspischem Erdgas. 
Mögliche Thematisierung 
anhand von Fortschritten zur 
Realisierung des Nabucco-
Projekts zur Anbindung der EU 
über Österreich und die Türkei.  

 Durch die Aufnahme der 
drei Staaten des Südkaukasus in 
die Europäische 
Nachbarschaftspolitik steht 
hierzu ein neues bilaterales 
Forum zur Verfügung. 
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environmentally unsustainable economic activities. There are also major problems in other parts 
of the continent for instance in Central and Eastern Europe. (WEU concept, S. 10) 
 
The Mediterranean Basin is a high priority for European security. (WEU concept, S. 16, Nr. 100) 
 
The maintenance of political, economic and military stability in the region as well as a free flow 
of traffic through and into the Mediterranean remain priority objectives.  
(WEU concept, S. 16, Nr. 103) 
 

 Thematisierung der Rolle 
Russlands im Rahmen der 
Neuverhandlung der EU-
Russland-Beziehungen 
- Argumentation Putins Ende 
Januar 2006, ein potenzieller 
Unabhängigkeitsstatus des 
Kosovos bilde einen 
Präzedenzfall für Südossetien 
und Abchasien 
- Möglichkeit einer umfassen-
deren Kooperation zwischen 
der EU, Russland und dem Iran 
in der Energieversorgung, die 
die friedliche Nutzung der 
Kernenergie und die Erschlie-
ßung der iranischen Erdgas-
vorkommen einschließt (?); 
hierzu Anknüpfung an 
entsprechende Verhandlungs-
angebote der EU-3. 
 

a) Post-sowjetische Nachbarstaaten 
 
- Isolation des Regimes in Weißrussland 
und Unterstützung der Opposition 

 mögliche Schritte in enger 
Konsultation mit Russland, auf dessen 
Bedenken hinsichtlich der Stabilität im 
Nachbarland einzugehen wäre 
- Unterstützung der Transformation in der 
Ukraine, um Stabilität und die pro-westliche 
Orientierung des Landes zu sichern 
 
 

„Es liegt nicht in unserem Interesse, dass durch die Erweiterung neue Trennungslinien in Europa 
entstehen. Wir müssen die Vorteile wirtschaftlicher und politischer Zusammenarbeit auf unsere 
östlichen Nachbarn ausweiten und uns zugleich mit den politischen Problemen dieser Länder 
befassen. Wir müssen nun ein stärkeres und aktiveres Interesse für die Probleme im Südkaukasus 
aufbringen, der einmal ebenfalls eine Nachbarregion sein wird.“  
(ESS, Stärkung der Sicherheit in unserer Nachbarschaft, S. 8) 
 
Mittel- und Osteuropa, speziell die GUS 

 insbesondere Unterstützung des wirtschaftlichen Reformprozesses und der Herstellung von 
Rechtsstaatlichkeit; Wahrung der Demokratie sowie der Menschen- und Minderheitenrechte; 
Beilegung von Konflikten unter Einhaltung der Unverletzlichkeit von Grenzen (Lissabon-Bericht) 
 
The concentration of environmental destruction and risk of further damage is largest in the 
countries of the CIS. (WEU concept, S. 10) 
 
It is […] important for security and stability in all of Europe that NATO increases its cooperation 

- Manipulierte 
Präsidentschaftswahlen in 
Weißrussland 
- ESVP-Mission EU BAM 
Moldova and Ukraine 
 
- Adriaan Jacobovits de Szeged 
wurde am 23.03.2005 zum 
Sonderbeauftragten der EU für 
die Republik Moldau ernannt. 
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with the countries of Central and Eastern Europe, as well as with CIS countries, through NACC 
and PFP which are very important features of European security cooperation. The objective is to 
enhance security and stability eastward for instance through practical cooperation such as joint 
peacekeeping exercises and through ensuring democratic control of armed forces. 
(WEU concept, S. 12, Nr. 75) 
 
To the extent that the CIS framework is based on voluntary relations and a genuine pursuit of 
mutual interests, a further development of the CIS in accordance with the principles of the UN 
Charter and the OSCE, such as sovereignty and territorial integrity, could contribute to the 
stability of the area. It is important for Europe to continue to support the sovereignty and 
independence of individual CIS member States. (WEU concept, S. 14, Nr. 85) 
 
Gemeinsame Strategie der Europäischen Union für die Ukraine vom 10. Dezember 1999 
 

b) Kaukasus und Zentralasien 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Erschließung der kaspischen 
Energiereserven 
- Aktivere Rolle der EU in der Lösung 
der eingefrorenen Konflikte, die 
wahrscheinlich das größte 
Eskalationspotenzial in der europäischen 
Nachbarschaft haben 
 

„Terroristen und Kriminelle sind nunmehr in der Lage, weltweit zu operieren: Ihre Aktivitäten in 
Mittel- oder Südostasien können eine Bedrohung für die europäischen Länder oder ihre Bürger 
darstellen.“ (ESS, Abwehr von Bedrohungen, S. 6f) 
 
„Es liegt nicht in unserem Interesse, dass durch die Erweiterung neue Trennungslinien in Europa 
entstehen. Wir müssen die Vorteile wirtschaftlicher und politischer Zusammenarbeit auf unsere 
östlichen Nachbarn ausweiten und uns zugleich mit den politischen Problemen dieser Länder 
befassen. Wir müssen nun ein stärkeres und aktiveres Interesse für die Probleme im Südkaukasus 
aufbringen, der einmal ebenfalls eine Nachbarregion sein wird.“  
(ESS, Stärkung der Sicherheit in unserer Nachbarschaft, S. 8) 
 
Suppliers of energy for Europe. (WEU concept, S. 14, Nr. 84) 
 

- ESVP-Mission EUJUST 
Themis, Georgien 
 
- Peter Semneby wurde am 20. 
Februar 2006 zum 
Sonderbeauftragten der EU 
(EUSR) für den Südkaukasus 
ernannt. 
 
- Ján Kubiš ist am 18. Juli 2005 
zum EU-Sonderbeauftragten für 
Zentralasien ernannt worden. 

c) Russland 
 
- Energie- und Sicherheitspartnerschaft 
auf neuer Vertragsgrundlage in Folge 
des Auslaufens des Partnerschafts- und 
Kooperationsabkommens 

 Ratifikation der Energie-Charta durch 
Russland und Einigung auf ein 
Transitprotokoll, das die Nutzung von 
Leitungsnetzen anderer Staaten regelt 

„Wir müssen uns weiter um engere Beziehungen zu Russland bemühen, das einen wichtigen 
Faktor für unsere Sicherheit und unseren Wohlstand bildet. Die Verfolgung gemeinsamer Werte 
wird die Fortschritte auf dem Weg zu einer strategischen Partnerschaft bestärken.“ 
(ESS, Zusammenarbeit mit den Partnern, S. 14) 
 
„Die Energieeinfuhren stammen zum größten Teil aus der Golfregion, aus Russland und aus 
Nordafrika.“ (ESS, Globale Herausforderungen/S. 3); Russian energy supplies are critical for 
Europe. (WEU concept, S. 13, Nr. 81) 
 
Russland und ehemalige Sowjetrepubliken: Unterstützung der uneingeschränkten Einhaltung aller 

„Die Zusammenarbeit mit 
Russland hat zur Errichtung 
eines gemeinsamen Raums der 
Freiheit, der Sicherheit und des 
Rechts geführt, der für die 
nächsten fünf Jahre eine 
ehrgeizige Agenda der 
Zusammenarbeit vorsieht.“ 
(Strategie für die externe 
Dimension der JI-Politik,  
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Verträge über Abrüstung und Rüstungskontrolle, einschließlich der Nichtverbreitungsverträge 
(Lissabon-Bericht) 
 
The Kola region of North-Western Russia displays the largest single concentration of military and 
civilian nuclear facilities in Europe, presenting significant risks linked to unsafe operation and 
unacceptable waste management. (WEU concept, S. 10) 
 
Russia has embarked on a process of profound political and economic reform. The outcome of 
this process, which is of vital importance for European stability, is not yet clear. The keys to 
success are the establishment of a credible, stable democratic structure as well as economic and 
social progress. (WEU concept, S. 13, Nr. 78) 
 
However, there are risks. Serious violations of human rights have occurred during the Chechen 
crisis. The crisis illustrates the dangers of internal instability and the possible threat to regional 
security. The sheer size of Russia's conventional forces and its extensive nuclear arsenal makes 
democratic control over its armed forces and full compliance with its arms control and 
disarmament obligations all the more indispensable.  
Europe has a vital interest in the fulfilment by Russia and other CIS states of their obligations in 
the nuclear, chemical and conventional fields and supports further development of disarmament 
measures. A lack of effective controls over civil and military fissile material adds to the danger of 
proliferation. (WEU concept, S. 13, Nr. 79) 
 
The constructive participation of Russia in preventive diplomacy, international crisis management 
and settlement in accordance with international obligations and commitments is of crucial 
importance for Europe and the international community. (WEU concept, S. 13, Nr. 80) 
 
Gemeinsame Strategie der Europäischen Union für Russland vom 4. Juni 1999 
 

Nr. 10, S. 6) 
 
- Anlaufen von Verhandlungen 
über eine vertraglich geregelte 
Energie- und 
Sicherheitspartnerschaft in 
Nachfolge des Ende 2006 
auslaufenden Partnerschafts- 
und Kooperationsabkommens 
 
- G8-Präsidentschaft Russlands 
mit einem Schwerpunkt auf 
Energiesicherheit 
 

 Unterstützung Russlands im Bereich 
der Energie-Effizienz 

 Evtl. Einbeziehung des Irans in eine 
umfassende Energie-Partnerschaft 

 Gemeinsames Engagement für die 
Lösung der südkaukasischen Konflikte 

 Gespräche über demokratische 
Standards in Weißrussland 

 Thematisierung bilateraler Grenz- 
und Minderheitenprobleme zwischen 
Russland und den baltischen Staaten 

 Sicherung und Beseitigung von 
nuklearen Altlasten sowie der noch nicht 
vernichteten chemischen 
Waffenbestände 
 

d) Südosteuropa 
 
- Status des Kosovo und Nationalismus 
in Albanien 
- Serbien-Montenegro-Referendum 
- Polizei-Reform in Bosnien 
- Verhaftung und Auslieferung flüchtiger 
Kriegsverbrecher an das Jugoslawien-
Tribunal durch Serbien-Montenegro und 
Bosnien-Herzegowina 

„Die Glaubwürdigkeit unserer Außenpolitik hängt von der Konsolidierung der […] [im Balkan] 
erzielten Erfolge ab.“  
(ESS, Stärkung der Sicherheit in unserer Nachbarschaft, S. 8) 
 
„Der Drogenvertrieb findet überwiegend über kriminelle Netze auf dem Balkan statt, auf deren 
Konto auch 200 000 der weltweit 700 000 Fälle von Frauenhandel gehen.“  
(ESS, Hauptbedrohungen, S. 5) 
 
There is a clearly visible common European security interest in: 
- making efforts for the peaceful settlement of conflicts in former Yugoslavia including the 

ESVP-Operationen: 
- EUPM, BiH 
- CONCORDIA, FYROM 
- PROXIMA, FYROM 
- EUFOR ALTHEA, BiH 
- EUPAT, FYROM 
 
- Miroslav Lajčák wurde am 16. 
Dezember 2005 zum 
Persönlichen Beauftragten des 

 26



Sicherheitsinteressen Erwähnung in WEU/EU-Strategiepapieren Aktuelle Anknüpfungspunkte 
GS/HV für die Unterstützung 
der Verhandlungen über das 
geplante Referendum in 
Montenegro

 
- Verbesserung der Zusammenarbeit 
hinsichtlich organisierter Kriminalität, 
Korruption, illegaler Einwanderung und 
Terrorismusbekämpfung zwischen der 
EU, den westlichen Balkanstaaten und 
relevanten ENP-Ländern  
(Strategie für die externe Dimension der 
JI-Politik, Nr. 13, S. 9) 
 

respect for internationally recognised borders 
- avoiding any spillover of the existing conflicts and preventing a possible escalation of the 
Yugoslav crisis into a wider regional crisis 
- continuing to work for a security architecture which reaches beyond the military aspects and 
includes common values such as good neighbourly relations, respect for human rights and the 
rights of persons belonging to national minorities and a common political culture aiming at the 
spirit of solidarity on common security 
This, together with regional cooperation, would enhance the prospects of the integration of 
countries in Southeastern Europe into the broader European framework.  
(WEU concept, S. 16, Nr. 99) 
 

 ernannt. 
- Christian Schwarz-Schilling 
wurde am 30. Januar 2006 zum 
Sonderbeauftragten der EU 
(EUSR) in Bosnien und 
Herzegowina ernannt. 
- Erwan Fouéré wurde am 17. 
Oktober 2005 zum 
Sonderbeauftragten der EU in 
der ehemaligen jugoslawischen 
Republik Mazedonien ernannt. 
- Stefan Lehne wurde am 7. 
November 2005 zum 
Beauftragten der EU für den 
Prozess der Festlegung des 
künftigen Status des Kosovo 
ernannt. 
Erhard Busek wurde am 12. 
Dezember 2005 zum 
Sonderkoordinator für den 
Stabilitätspakt für Südosteuropa 
ernannt. 
 

e) Türkei 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Ausbau der türkischen 
Transportinfrastruktur für Erdöl und 
Erdgas sowie Anschluss an diese 
- Stärkere Einbeziehung der Türkei in 
die Bearbeitung von Krisen, die 
westlich-islamischen Konflikt-
formationen zu entsprechen scheinen 
- Weiteres Engagement zur Lösung des 

 - Rolle der Türkei im 
Karikaturen-Streit 
- Beitrittsverhandlungen mit der 
Türkei 
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Türkei-Zypern-Konflikts 
- Verbesserung des türkisch-armenischen 
Verhältnisses; Möglichkeit der 
Thematisierung des Genozids 
- Weitere Normalisierung der Rolle des 
Militärs im Staat 
 
f) Maghreb 
 
Mögliche Prioritäten: 
 
- Aufbau einer interregionalen 
Sicherheitspartnerschaft, die eine 
strukturierte Zusammenarbeit für die 
Bereiche illegale Migration, 
Grenzsicherung und Energie umfasst 
- Stärkeres Engagement der EU in der 
Bearbeitung des Westsahara-Konflikts 

 Verbesserung der Beziehungen 
zwischen Algerien und Marokko 
 
- Ausbau der Zusammenarbeit bei der 
Terrorismusbekämpfung mit Nordafrika 
(Strategie für die externe Dimension der 
JI-Politik, Nr. 13, S. 9) 
 

„Es liegt im Interesse der Europäischen Union, den Mittelmeerpartnern durch effizientere 
Gestaltung der wirtschafts-, sicherheits- und kulturpolitischen Zusammenarbeit im Rahmen des 
Barcelona-Prozesses weiter beizustehen. Ferner muss ein stärkeres Engagement gegenüber der 
arabischen Welt ins Auge gefasst werden.“  
(ESS, Stärkung der Sicherheit in unserer Nachbarschaft, S. 8) 
 
The nature of the security risk is mainly connected with the challenge represented by extremist 
movements, the asymmetry between Europe and North Africa in economic wealth and in 
population growth. Extremist forces have engaged in violent activities against their own 
governments and countrymen as well as foreign citizens and assets. These activities not only 
seriously threaten stability in the area but may also spill over into Europe.  
(WEU concept, S. 17, Nr. 107) 
 
„Die Energieeinfuhren stammen zum größten Teil aus der Golfregion, aus Russland und aus 
Nordafrika.“  
(ESS, Globale Herausforderungen, S. 3) 
 
Mittelmeerraum, insbesondere der Maghreb und der Nahe Osten  

 Ein noch stärkeres Nord-Süd-Gefälle in der Region verhindern (Demokratisierung, 
Menschenrechte, Rechtsstaatlichkeit) 

 Maghreb: Bevölkerungswachstum, massive Wanderbewegungen, Zunahme des religiösen 
Fundamentalismus und Integralismus; verstärkte Zusammenarbeit bei der Bekämpfung des 
Terrorismus und des illegalen Drogenhandels; Einhaltung von Verträgen über Abrüstung, 
Rüstungskontrolle und Nichtverbreitung (Lissabon-Bericht) 
 

- Flüchtlingsproblematik an den 
Küsten der Mittelmeeranrainer 

2. Weitere regionale Schwerpunkte Im regionalen Kontext wird darauf hingewiesen, dass auch entferntere Konfliktherde direkte und 
indirekte Auswirkungen auf europäische Interessen haben und mithin eine Reaktion am 
Entstehungsort angezeigt ist. Neben offenen Konflikten werden auch das Entstehen rechts- und 
regierungsfreier Räume, Proliferationsrisiken sowie Entwicklungs- und Modernisierungskrisen 
als regional verortete Herausforderungen angesprochen. Es ist notwendig sich gemeinsam mit 
strategischen Partnern für zentrale Ziele und Werte einzusetzen. 
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„Probleme, wie sie sich in Kaschmir, in der Region der Großen Seen und auf der koreanischen 
Halbinsel stellen, haben ebenso direkte und indirekte Auswirkungen auf europäische Interessen 
wie näher gelegene Konfliktherde, vor allem im Nahen Osten.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 4) 
 
Scheitern von Staaten: „Somalia, Liberia und Afghanistan unter den Taliban sind die bekanntesten 
Beispiele aus der jüngsten Vergangenheit.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 4) 
 
„Nukleare Tätigkeiten in Nordkorea, nukleare Risiken in Südasien und Proliferation im Nahen 
Osten sind allesamt ein Grund zur Besorgnis für Europa.“ (ESS, Abwehr von Bedrohungen,  S. 6) 
 
„Zudem gibt es viele Beispiele für JI-Themen, bei denen die EU einen lösungsorientierten Ansatz 
verfolgen und eine engere Zusammenarbeit mit anderen Regionen der Erde anstreben muss, etwa 
die Zusammenarbeit mit Nordafrika, dem Nahen Osten, den Golf-Ländern und Südostasien bei 
der Terrorismusbekämpfung, die Zusammenarbeit mit Afghanistan und seinen Nachbarländern 
oder mit Lateinamerika und der Karibik bei der Drogenbekämpfung, oder bei der Migration und 
dem Schutz von Flüchtlingen in Afrika südlich der Sahara und anderen Regionen.“ (Strategie für 
die externe Dimension der JI-Politik, Nr. 11, S. 6) 
 
Beitrag zur Entwicklung „im Rahmen der uneingeschränkten Achtung der Menschenrechte“ für 
die Länder Afrikas, Lateinamerikas, der Karibik und Asiens  besondere Berücksichtigung für 
die Beziehungen auf regionaler Ebene (Lissabon-Bericht, S. 33, Nr. 17) 
 

a) Naher Osten (inkl. Iran) 
 
- Mäßigung beider Seiten im 
Nahostkonflikt 
- Fortgesetzte Präsenz der EU in der 
Region mit einer Rolle, die der eines 
ehrlichen Maklers entspricht und auch so 
wahrgenommen wird 
 

Nahostkonflikt 
 
„Die Lösung des israelisch-arabischen Konflikts ist für Europa eine strategische Priorität. 
Andernfalls bestehen geringe Aussichten, die anderen Probleme im Nahen Osten anzugehen.“ 
(ESS, Stärkung der Sicherheit in unserer Nachbarschaft, S. 8) 
 
The EU plays a significant role in the Middle East peace process, which has a profound impact on 
the political situation in the Mediterranean basin as a whole. (WEU concept, S. 16, Nr. 101) 
The progress made within the framework of the Arab-Israeli peace process has reduced security 
risks in the area. The countries involved do not present a direct military threat to Europe. A 
resumption of confrontation could, however have highly destabilizing effects on the whole area 
and on Europe. In addition, because of the regional policies adopted by Iran and Iraq, the political 
and military situation in the Gulf area is a cause for preoccupation. (WEU concept, S. 17, Nr. 109) 
 
Naher Osten: Lösung des arabisch-israelischen Konflikts und der Palästina-Frage auf der Basis 

- Zukunft der europäischen 
Unterstützung für die 
palästinensischen 
Autonomiegebiete nach dem 
Wahlsieg der Hamas 
 
ESVP-Missionen: 
 
- EUJUST Lex, Irak 
- EU BAM Rafah, Palestinian 
Territories 
- EUPOL-COPPS, Palestinian 
Territories 
 
- Marc Otte wurde am 
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der einschlägigen Resolutionen des Sicherheitsrats; Sicherstellung der aktiven Einbeziehung der 
Union in den Friedensprozess; Israel zur Änderung seiner Siedlungspolitik in den besetzten 
Gebieten bewegen; die arabischen Länder dazu bewegen, auf ihren Handelsboykott zu verzichten; 
Unterstützung einer Regionalintegration; Einhaltung von Verträgen über Abrüstung, 
Rüstungskontrolle und Nichtverbreitung; Bekämpfung des Terrorismus und des illegalen 
Drogenhandels (Lissabon-Bericht) 

14.7.2003 zum 
Sonderbeauftragten der EU für 
den Nahost-Friedensprozess. 

 
Weitere Herausforderungen 
 
The recent rise of certain extremist movements in the Middle East has led to an increase in the 
number of terrorist acts which have seriously affected stability in the region and European citizens 
and interests in certain countries. (WEU concept, S. 17, Nr. 110) 
 
„Es liegt im Interesse der Europäischen Union, den Mittelmeerpartnern durch effizientere 
Gestaltung der wirtschafts-, sicherheits- und kulturpolitischen Zusammenarbeit im Rahmen des 
Barcelona-Prozesses weiter beizustehen. Ferner muss eine stärkeres Engagement gegenüber der 
arabischen Welt ins Auge gefasst werden.“  
(ESS, Stärkung der Sicherheit in unserer Nachbarschaft, S. 8) 
 
„Die Energieeinfuhren stammen zum größten Teil aus der Golfregion, aus Russland und aus 
Nordafrika.“ (ESS, Globale Herausforderungen, S. 3) 
 
„[…] Anfang eines neuen und gefährlichen Zeitabschnitts, in dem es möglicherweise – 
insbesondere im Nahen Osten – zu einem MVW-Wettrüsten kommt.“  
(ESS, Hauptbedrohungen, S. 3) 
 
Der Mittelmeerraum, insbesondere der Maghreb und der Nahe Osten  

 ein noch stärkeres Nord-Süd-Gefälle in der Region verhindern (Demokratisierung, 
Menschenrechte, Rechtsstaatlichkeit) 
(Lissabon-Bericht) 
 

b) Mittlerer Osten 
 
- Ausbau der strategischen Beziehungen 
mit Indien 
- Hohe Bedeutung der Stabilisierung 
Afghanistans für die Glaubwürdigkeit 
der EU 

„90 % des Heroins in Europa stammt von Mohn aus Afghanistan, wo vom Drogenhandel 
Privatarmeen unterhalten werden.“ (ESS, Hauptbedrohungen, S. 5) 
 

- ESVP-Mission EUJUST Lex, 
Irak 
 
- Francesc Vendrell wurde am 
25.6.2002 zum 
Sonderbeauftragten der EU in 
Afghanistan ernannt. 
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- Aufstockung der Unterstützung der EU 
bei der Bekämpfung des Drogenanbaus 
in und dem Drogenschmuggel aus 
Afghanistan, einschließlich 
Transitstrecken  
(Strategie für die externe Dimension der 
JI-Politik, Nr. 13, S. 9) 
 
c) Subsahara-Afrika 
 
- Absolute Unterentwicklung und 
schlechte Regierungsführung erzeugen 
ebenfalls Flüchtlingsströme 
(Migrationsdruck aus Afrika) 
- Weitere Europäisierung der 
Entwicklungspolitik um eine optimale 
Ressourcenallokation zu gewährleisten 
- Weitere Stärkung der Konditionalität 
von Entwicklungskooperation 
(Menschenrechtsschutz, Demokratie, 
gute Regierungsführung) 
 
 
 

A further deterioration of the social, economic and political situation on the African continent 
would aggravate the risk of permanent instability and increase migratory pressure from the 
Africans. Further instability is generated by a lack of adherence to democratic principles, 
widespread, unchecked corruption and violations of human rights. 
(WEU concept, S. 17, Nr. 111) 
 
European countries are currently examining, bilaterally and in the frameworks of the UN, the EU 
and WEU, possibilities to support Africans' own efforts, including through regional and sub-
regional institutions and structures, to promote the preservation of peace, the search for 
reconciliation and the achievement of sustainable and socially balanced development through 
good governance. 
(WEU concept, S. 17, Nr. 114) 

- Möglichkeit zu einer Debatte 
über die europäischen 
Sicherheitsinteressen in Afrika, 
dem wahrscheinlichsten 
Einsatzort der im Aufbau 
befindlichen Battlegroups 
anlässlich der geplanten 
Absicherung der Wahlen im 
Kongo durch eine EU-
Schutztruppe 
 
- Situation im Sudan 
 
ESVP-Operationen 
- ARTEMIS, DR Kongo 
- EUPOL Kinshasa, DR Kongo 
- EUSEC, DR Kongo 
- EU-Unterstützung von AMIS 
II, Darfur, Sudan 
 
- Pekka Haavisto wurde am 18. 
Juli 2005 zum EU-
Sonderbeauftragten für die 
Republik Sudan ernannt.  
- Aldo Ajello wurde am 25. 
März 1996 zum EU-
Sonderbeauftragten für die 
afrikanische Region der Großen 
Seen ernannt. 
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d) Lateinamerika 
 

In the specific field of European security interests in Latin America, there are three priorities: the 
consolidation and institutionalisation of democracy, the respect for human rights and regional 
stability; the achievement of sustained development and economic integration of the region; and 
the fight against drug trafficking. (WEU concept, S. 18, Nr. 121) 
 
Individual European states have particular security interests in this region.  
(WEU concept, S. 18, Nr. 122) 
 

 

e) Ferner Osten und Südostasien 
 
- Ausbau der strategischen Beziehungen 
mit China 
- Unterstützung Chinas bei der 
Systemtransformation 
 
 
 

„Terroristen und Kriminelle sind nunmehr in der Lage, weltweit zu operieren: Ihre Aktivitäten in 
Mittel- oder Südostasien können eine Bedrohung für die europäischen Länder oder ihre Bürger 
darstellen.“ (ESS, Abwehr von Bedrohungen, S. 6f) 
 
Europe has a number of interlocking security interests in the Asia/Pacific region. This region 
already contains half the world's population. It is also becoming increasingly prosperous. 
Economically, Europe and the Asia/Pacific region are rapidly becoming interdependent. Europe 
now does more trade with East Asia alone than with North America. Europe therefore has a 
fundamental security interest in promoting conditions in the Asia/Pacific region in which 
commercial investment and free trade can prosper. Europe also has an interest in fostering 
democratic political stability, regional security and sustainable development.  
(WEU concept, S. 18, Nr. 115) 
 
In politico-strategic terms, Europe's interest centres on the balance of power between China, 
Russia and Japan. The continued presence of the United States in this region will help to preserve 
stability. Key countries in the region are developing more assertive foreign policies and are 
increasing their defence expenditure significantly. It is in Europe's interests to establish and 
maintain a close dialogue – and work for mutual understanding and respect – on security issues 
with the key countries in the region. (WEU concept, S. 18, Nr. 116) 
 
Individual European states also have historical associations with particular countries which in 
some cases convey security responsibilities. (WEU concept, S. 18, Nr. 117) 
Efforts are being made within the region to establish effective mechanisms for defining and 
controlling disputes. The relevance of such local initiatives has increased with the reduction of the 
US military presence in the region. (WEU concept, S. 18, Nr. 118) 
 

- ESVP-Mission AMM, Aceh 

C. Ordnungspolitische 
Sicherheitsinteressen 
 
Mögliche Prioritäten:  

In diesem Interessensbereich handelt es sich darum, Verregelung und Rechtsstaatlichkeit auf die 
die internationale Ebene auszudehnen. Hierzu dienen neben dem Völkerrecht auch die Aktivitäten 
internationaler und regionaler Organisationen. In diesem Zusammenhang werden die 
Rahmenbedingungen für die Verfolgung europäischer Sicherheitsinteressen thematisiert. Die EU 
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muss zur Stärkung dieser Instrumente auch zu Sanktionen gegenüber Rechtsbrechern bereit und 
in der Lage sein. Die EU ist dabei auf die Zusammenarbeit mit strategischen Partnern 
angewiesen. 
 

 
- Bedingungsfaktoren und Stand des 
globalen Ansehens Europas 
- Entschiedenes Engagement der EU im 
neu geschaffenen Menschenrechtsrat, um 
ihn zu einer starken Institution mit hohen 
Standards zu machen 
- Rolle Europas in der multilateralen 
Konfliktprävention und -bearbeitung 
 
1. Stärkung des Völkerrechts, der 
Vereinten Nationen und weiterer 
internationaler sowie regionaler 
Organisationen und Regime 
 
- Handlungsfähigkeit der EU als Akteur 
innerhalb internationaler Organisationen 

 Effektivierung der EU-Institutionen 
und Abstimmungsprozesse, um auch in 
einer EU-25, -27, -28, -x zu effektivem 
Handeln in der Lage zu sein 

 Implementierung der entsprechenden 
Bestimmungen des Verfassungsvertrages 

 Stärkere und frühzeitigere 
Assoziierung von potenziellen 
Beitrittskandidaten und weiteren  
EU-Nachbarstaaten innerhalb der VN 

„Wahrung und Weiterentwicklung des Völkerrechts“  
(ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 9) 
 
„Es ist eine Bedingung für eine geregelte Weltordnung, dass das Recht mit Entwicklungen wie 
Proliferation, Terrorismus globaler Erwärmung Schritt hält.“  
(ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 10) 
 
“Die Stärkung der Vereinten Nationen und ihre Ausstattung mit den zur Erfüllung ihrer Aufgaben 
und für ein effizientes Handeln erforderlichen Mitteln ist für Europa ein vorrangiges Ziel.“  
(ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 9) 
 
Europe's prosperity and its position in world affairs depend on free and orderly conditions for 
international economic intercourse and on the widest possible international cooperation in tasks 
such as arms control and disarmament, nonproliferation, combating terrorism, crime and the 
protection of the environment. (WEU concept, S. 4, Nr. 19) 
 
„Wir haben ein Interesse daran, bestehende Institutionen wie die Welthandelsorganisation weiter 
auszubauen und neue Einrichtungen wie den Internationalen Strafgerichtshof zu unterstützen.“ 
(ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 10) 
 
Ausweitung der Mitgliedschaft internationaler Schlüsselinstitutionen unter Aufrechterhaltung 
ihres hohen Standards (ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 9) 
 
Bereitschaft bei Verstößen gegen die Regeln von internationalen Organisationen zu handeln  
(ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 9) 
 
Interventionsfähigkeit (ESS: „Aktiver“, S. 11; „Mehr Handlungsfähigkeit, S. 12): 

 in der Lage sein, mehrere Operationen gleichzeitig durchzuführen 

- Jüngster Erfolg der 
Durchsetzung des neuen 
Menschenrechtsrats der VN, 
der im Juni 2006 seine Arbeit 
aufnehmen wird 
 
- Unterstützung der AU bei der 
Krisenbearbeitung (ESVP-
Mission AMIS II im Sudan, 
EEF-Finanzen für den Aufbau 
von AU-Kapazitäten) 
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 Unterstützung der Vereinten Nationen: post-conflict peacebuilding; kurzfristige 

Krisenbewältigungseinsätze 
 verstärkte Fähigkeit, alle notwendigen zivilen Mittel in und nach Krisen zum Tragen zu 

bringen 
 gemeinsame Bedrohungsanalysen 

 
Bedeutung regionaler Organisationen: OSZE, Europarat, ASEA, MERCOSUR, Afrikanische 
Union (ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 9) 
 

2. Unterstützung nationaler 
Reformprozesse und 
Wertorientierung 
 
- Debatte um die Rolle von Werten als 
europäische Sicherheitsinteressen 

 Wann sind Werte ein hinreichender 
Interventionsgrund? 

 Stellenwert der „responsiblity to 
protect“ für die EU? 
- Bedeutung von Konditionalität in der 
Kooperation mit Drittstaaten 
 

Verbreitung einer verantwortungsvollen Staatsführung; Handelspolitik, Konditionalität  und 
Entwicklungspolitik als Instrumente zur Förderung von Reformen  
(ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 10) 
 
Experience both within and outside Europe shows that democratic institutions, respect for human 
rights and fundamental freedoms and the rule of law are among the best guarantees of peaceful, 
predictable and cooperative behaviour between states as well.  
(WEU concept, S. 4, Nr. 20) 

- Michael Matthiessen ist seit 
dem 16. Januar 2005 
persönlicher Beauftragter des 
GS/HV für Menschenrechte im 
Bereich der GASP 

3. Transatlantische Beziehungen 
 
 

„Die transatlantischen Beziehungen zählen zu den tragenden Elementen des internationalen 
Systems.“ (ESS, Wirksamer Multilateralismus, S. 9) 
 
„Die transatlantischen Beziehungen sind unersetzlich. In gemeinsamem Handeln können die 
Europäische Union und die Vereinigten Staaten eine mächtige Kraft zum Wohl der Welt sein. 
Unser Ziel sollte eine wirkungsvolle, ausgewogene Partnerschaft mit den USA sein.“  
(ESS, Zusammenarbeit mit den Partnern, S. 13) 
Transatlantic solidarity is essential for the preservation of peace and freedom and for the 
strengthening of an undivided, free and democratic Europe. (WEU concept, S. 11, Nr. 66) 
 
The Atlantic Alliance is at the heart of the transatlantic relationship and embodies the permanent 
bond between North America and Europe. It is a central element of the European security 
architecture. Its essential purpose remains unchanged: to safeguard the freedom and security of its 
member States by political and military means in accordance with the principles of the UN 
Charter. Its military posture, including an appropriate mix of conventional and nuclear forces, 
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deters and defends against any threat of aggression against the territory of any NATO member 
State. (WEU concept, S. 11, Nr. 69) 
 
„Die strategische Partnerschaft mit den Vereinigten Staaten und der erweiterte transatlantische 
Dialog haben sich seit dem 11. September 2001 in neue Richtungen weiterentwickelt; zu nennen 
ist hier die umfassende und weiter wachsende Agenda im Bereich der Sicherheitszusammenarbeit, 
die auf gutem Wege ist und weiter fortgeführt werden dürfte. (Strategie für die externe Dimension 
der JI-Politik, Nr. 10, S. 6) 
 

4. Partnerschaft mit weiteren globalen 
Akteuren 
 
- Neben den Chancen sind auch die 
Risiken eines Erstarkens und 
ungeregelten Wachstums regionaler 
Mächte zu thematisieren  
- Kanalisierung des Wachstums und 
Einbindung in Internationale 
Organisationen, Verträge und Regime 
 

„Insbesondere müssen wir danach streben, strategische Partnerschaften mit Japan, China, Kanada 
und Indien sowie mit all jenen zu entwickeln, die unsere Ziele und Werte teilen und bereit sind, 
sich dafür einzusetzen.“ (ESS, Zusammenarbeit mit den Partnern, S. 14) 
 
Weiterhin hohe Priorität der Beziehungen zu den Vereinigten Staaten, Kanada und Japan 
(Lissabon-Bericht, S. 33f, Nr. 18) 
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